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Iteichsregierung fordert Unterstützung.
Berlin , 12 . Juli . Das Reichskabinett hat sich nach Berat¬

ungen , die in der Nacht zum Sonntag bis 2 - Uhr dauerten,den ganzen Sonntag in Anspruch nahmen und auch noch die
ersten Nachtstunden zum Montag ausfüllten , zu einem sofortigen
Eingreifen in die Devisen- und Geldmarktkrise entschlossen.Das geschieht : 1 . Durch eine Zusammenfassung der maß-
gebenden deutschen Banken unter Garantie des Reiches auch für
die Geschäftsführung , so daß Gewähr für eine Ueberbrückungder augenblicklichen bankmäßigen Schwierigkeiten in einigen Un¬
ternehmungen und für eine gesunde Geschäftsführung gegeben ist.
Es ist selbstverständlich, daß dies« Maßnahme nicht ohne eine
gewisse Aufsichts- und Kontrollbefugnis des Reiches getroffen
werden kann . 2 . Durch eine Neuordnung des Devisenoerkehrs,
die es unmöglich macht , für andere als rein wirtschaftlich« Zwecke
fremde Geldsorten anzukaufen . Dadurch wird der Reichsbank
in jedem Einzelfalle eine Nachprüfung der Devisenanforderung
ermöglicht und es wird ihr das Recht gegeben , ungerechtfertigte
Devisenanforderungen zurückzuweisen , während sie bisher zur
Einlösung der Reichsbanknoten in Gold oder Devisen unbedingt
verpflichtet war .

Diese Maßnahmen sind begleitet von einer Erklärung der
Reichsregierung, in der das deutsche Volk auf die drohenden
Gefahren einer akuten Wirtschaftskrise hingewiesen und ermahntwird , die Reichsregierung in ihrem Kampf um die Sicherung
wirtschaftlicher Stabilität in Deutschland zu unterstützen .

Die von dem Kabinett getroffenen Maßnahmen sollen selbst¬
verständlich nur für «in« Uedrrgangszeit gelten, während deren
Dauer es ermöglicht werden soll , in größerem Umfang auslän¬
dische Kredite hereinzunehmen. Durch den Eingriff in das Bank¬
wesen soll vor allem di« Dertrauenskris « beendet werden, diebis jetzt immer wieder zur Zurückziehung ausländischer Kredite
führte.

Die Kontrolle der Devisenanforderungen soll ermöglichen ,für die unbedingt notwendigen wirtschaftlichen Zwecke die im
Reich vorhandenen Devisenbestände, auch soweit sie sich in Privat¬händen befinden, bereit zu stellen . Die Maßnahmen des Reichs¬kabinetts find eingeleitet worden nach sehr genauer Unterrichtungoer Leiter der Großbanken , die an den verschiedenen Stadiender Verhandlungen aktiv mitgewirkt haben.

Auch die ausländischen Notenbankleitrr sind von diesenMaßnahmen schon unterrichtet worden, da als Stellvertreter vonDr . Luther Ministerialrat Fucke vom Reichsbankdirektorium
nach Basel geflogen und die dort versammelten Leiter der aus¬
ländischen Notenbanken über die Entschlüsse des Kabinetts unter¬
richtet hat .

Die Relchsreglerung vor schweren
Entschlüssen .

Berlin , 12. Juli . Der Reparationsausschntz des Reichs »
kabinetts hat Samstagabend »nd Sonntag mit kurze» Unter »
brechungem getagt .

Ueber die innere « Finanzmaßnahmen läßt sich zur
Stunde naturgemäß noch nichts Positives sagen. Bei den
Entscheidungen des Kabinetts werden selbstverständlich die
Ansichten der führenden Banklente , die am Sonntag wieder
in Berlin znsammengetrete « find, mitbestimmeud sein. Es
darf bereits als feststehend bezeichnet werben , daß ei«
inneres Moratorinm nicht in Frage kommt , dagegen dürste
mit Maßnahmen zur Verhinderung des Devisen - und Gold »
abslusies in irgendeiner Form z« rechnen sein . Eine all »
gemeine Devisensperre würde allerdings wegen des Aoung »
plans einige Schwierigkeiten bieten , da das Reichsbankgesetz
in de« Aonnßpla « hineingebant ist. Immerhin muß die
Möglichkeit einer Aendernng des Bankgesetzes ins Auge ge»
faßt « erden . Es verdient in diesem Zusammenhang betont
zu werden , daß gerade die Amerikaner in der Frage der
Kapitalflucht immer noch ein gewiffes Hindernis für de«
erfolgreiche » Abschluß der schwebenden Kreditverhandlnnge «
sehen.

Berlin . 12. Juli . Wie « ir erfahren , dürsten noch a«
Sonntagabend die Beschlüße des Retchskabinetts fallen . Bis
Mitternacht war sich das Kabinett noch nicht schlüssig. Wie
man hört , handelt es sich «m Maßnahme « zur Regelung der
Berhältnisie auf dem Devisenmarkt , weiterhin um eine Art
Reichsgarantie für Stützung vo» in Schwierigkeiten gera »
tenden Banke « und schließlich um einen erneute « Aufruf der
Reichsregierung , in der die moralische Refie der gesamten
Angelegenheit vom nationalen Standvunkt aus «och einmal""gestellt werde « dürfte . Unabhängig von diesen inner »
politisch, ^ Maßnahmen laufe » selbstverständlich die Berhand -lÄW§«?* HLl* den ausländischen Stellen weiter .

_ . erfahre « , wird Reichsbankpräsident Luther zn»
nächst n«ht zu, Sitzung der B .J .Z . «ach Basel fahre « , da feineAnwesenheit rn Berlin erforderlich ist. An seiner Stelle istttnV 1l i ä t0 Uhr Geheimrat Bocke im Flngzengnach Basel abgereift . Oh der Reichsbankpräsident später «och
nach Basel hängt von dem Berlanf der zurZeit in Berlin stattstu »de« Verhandlungen der maßgeben¬de« Stellen ab.

Oeffentlichkeit in der Ablehnung verarttger .lorvernn -
gen einig ist. Man versteht überhaupt nickt, wie in
einer derartig kritischen Lage , die die Verhältnisse
der übrigen Welt ebenso berührt , wie die Berüält -
«iffe Deutschlands , und in der es fick nicht um Almosen
oder Wohlfahrtsspenden , sondern um dringend not¬
wendige Maßnahme « im Interesse der gesamten deut¬
sche« Weltwirtschaft handelt , die Gelegenheit benutzt
werden kan « , «m von dem von der Krise am meisten
betroffenen Land politische Zuaeständniste zn erpreßen ,
die mit einer Ausgabe seiner politischen Selbständig¬
keit gleichbedeutend sein müßten . Was die Zollunion
angeht , ko erscheint es als unerhörte Zumutung , in
ein vor dem Internationalen Gerichtshof schweben¬
des Verfahren einzngreifen . deßen Urteilsspruch kür
die übrige Welt aena « so maßgebend sein müßte wie

für Deutschland .
Der Bau des Panzerschiffes 6 ist dagegen nur eine Folge

des Versailler Vertrages , den Deutschland nicht gewollt hat .
Auch Fragen des deutsch -französischen Handelsvertrages soll¬
ten mit der Bekämpfung der Weltwirtschaftskrise nicht in
Zusammenhang gebracht werden .

Was die zu treffenden Maßnahmen der Reichsbank an¬

geht . «m von sich ans den Devisenabklnß »u bekämpfen «nd
der gegenwärtigen Entwicklung an der Börse Einhalt z«
tun . so wird selbstverständlich die Reichsbank schon in ihrem
eigene « Jntereffe alles Nötige hierzu veranlaßen , ohne dgz«
einer ausländischen Anstordernna zn bedürfen .

"

Eine Erklärung Luthers
Gegen Uebertreibungsn . — _

Köln , 13. Juli . Reichsbankpräsident Dr . Luther hat auf
seiner Rückreise in Köln folgende Erklärung abgegeben :

Ich habe während des Fluges von Paris nach Köln in
einem Teil der Presse phantastische Zahlen gelesen , die ich
als Kredit - oder Anleihewünsche in London und Paris ge¬
äußert haben soll Die maßgebenden ausländischen Persön¬
lichkeiten , mit denen ich gesprochen habe , werden darüber nicht
weniger erstaunt gewesen sein als ich , da sie genau wissen.
Saß ich mich mit meinen Darlegungen in einfachen, alle
Uebertreibungen vermeidenden Gedankengängen gehalten
habe und daß ich garnicht daran denke, einer Kreditinflation
das Wort zu reden . Worauf es für Deutschland jetzt an¬
kommt , ist lediglich die Wiederherstellung einer festen und
richtigen Grundlage . Die phantastischen und irreführenden
Zahlen scheinen dadurch entstanden zu sein, daß verschieden¬
artige Lösungsvorschläge , die als redaktionelle oder private
Auffassungen in einzelnen Zeitungen erschienen sind und an
deren Addition niemand in Deutschland gedacht, in einem
Teil der ausländischen Presse zusammenaddiert sind.

VerslhWU her Lage am deutschen DemsenmM.
Berlin , 13 . Juli . Die Verzögerung der Kreöitaktion

der Reichsbank hat zu einer wesentlichen Verschärfung der
Lage am Devisenmarkt beigetraaen . Man schätzt die vor¬
gestrigen Devisenanforderungen auf wenigstens 100 Mil¬
lionen . Als die Hauptplätze , von denen die Devisenabzüge
kommen , werden die Schweiz und Holland angesehen . Man
glaubt die Feststellung machen zu können , daß neben fran¬
zösischen Geldgebern , die hinter dieser Bewegung stehen,
neuerdings auch deutsche über diese Plätze nach Deutschland
zurückgefloflene Gelder zurückgezogen werden . Auch sonst
liegen Anzeichen dafür vor , daß deutsche Kapitalflüchtlinge
nicht ganz an der neuerlichen Bewegung unbeteiligt sind .
Die Reichsbank hat bereits Anweisungen gegeben , die auf
eine Verschärfung der Restriktionsmaßnahmen hinauslau¬
fen . Wenn auch soweit wie eben möglich, einstweilen noch
an einer individuellen Handhabung festgehalten wird . Die
Nachricht , daß amerikanische Bankkreise bereit sind, einen
2M-Millionen -Dollarkredit zu gewähren , übt keine psycho¬
logischen Wirkungen aus , weil dieser Kredit nur als die
Beteiligung eines größeren Kredites , zu dem England und
Frankreich beitragen sollen , betrachtet wirb .

Die Börse war Samstag unter dem Einfluß der neuen
Devisenabflüsse stark verflaut , bei Kursabschwächungen von
6 bis 8 v . H . gegenüber den Anfangskursen . Ein Baiffe -
angrifs aus die Großbankaktien mit dem augenblicklichen
Ziel , die Kurse unter Pari herunter zu drücken, wurde
jedoch abgeschlagen . Die Reichsbank sieht sich angestchts der
neuen Verschärfung der Lage vor der Notwendigkeit
weiterer schärferer Maßnahmen , die voraussichtlich un¬
mittelbar nach der Rückkehr Dr . Luthers zum Gegenstand
der Besprechungen gemacht werden dürften .

Verschärfte Kredilrestrittionen der ReWbank
Berlin , 13. Juli . Im Hinblick auf die bereits gemelde¬

ten stärkeren Dewisenabzüge hat sich die Reichsbank gezwun¬
gen gesehen , zu verstärkten Restriktionen zu schreiten, indem
sie dazu übergegangen ist , die bisher gepflogene individuelle
Handhabung insoweit einer schärferen Zuteilung weichen zu '
lassen als man nunmehr nur noch eine ganz bestimmte
Gruppe von Wechseln berücksichtigt. Darüber hinausgehenöe
Maßnahmen sollen vorerst nicht beabsichtigt sein, insbeson¬
dere soll von einer Devisennotverordnung ,deren Erlaß ge¬
plant gewesen sein soll , in der Direktorialsttzung am Sams¬
tag nicht die Rede gewesen sein.

Die Relchsreglerung verständigt telegraphisch
die übrigen Regierungen über den Stand der

Dinge
Ein neuer Schritt Hovoers .

Berlin . 13 . Juli . sDrahtbericht . i Wie verlantet . hat
die Reichsregiernna in Telegramme « sämtliche am Hoover »
schritt beteiligten Regierungen über de« Stand der Dina «
unterrichtet .

Wie dierz « aus zuvertütttger u «eue aemeioer nnro . ourrw
in diesem Zusammenhang eine neue Aktion mit Hvvvei
bevorstehen .

Der deutsche Schritt tn Paris
Paris , 13. Juli . Der deutsche Botschafter von Hoesck

stattete am Sonntagvormtttag im Auftraae der Reichsregie¬
rung dem Generalsekretär des Außenamtes , Barthelot , bei
den abwesenden Außenminister vertritt , einen Besuch ab
Botschafter von Hoesch wies auf die außerordentlich kritisch«
Finanzlage Deutschlands hin . so wie sie sich nach den letzter
Verhandlungen und Ereignissen ergeben hat . und erwähnt «
diejenigen Maßnahmen , die geeignet erscheinen, die augen¬
blickliche Krise durch eine gemeinsame Aktion aller am
Poungplan interessierten Länder zu beheben.

Der Schritt des deutschen Botschafters ist vorläufia oün «
jede Wirkung geblieben , da sich fast alle französischen Mint ,
ster außerhalb der Hauptstadt befinden , um auf ihren Land ,
gütern oder an der See die Nationalfeiertage zu verbringen
Die Unterredung des Botschafters mit dem Generalsekretäi
des Autzenamtes mutzte sich daher auf den gegenseitige »
Meinungsaustausch über die Finanzlage in Deutschland uni
in Frankreich beschränken wobei Barthelot im wesentliche »das wteserhotte , was Lutger deretts vom tranzomcyen m »
nanzminister gesagt worden war .

Es muß hierbei festgestellt werben , daß die Forderungen
politischer Garantie « von französischer Sette bisher
in der der i« der deutschen und französischen Presse »um
Ausdruck gekommene « Form nicht gestellt worben sind.Der französische Ftnanzminister hatte wohl auf ben Ein¬
druck hingewiesen , den der Bau der Panzerkreuzer und der
deutsch -österreichische Zollunionsgeöanke in Frankreich ge¬
macht hätten und hatte immer wieder betont , daß die drin¬
gende Notwendigkeit bestehe, daß sich Deutschland und Frank¬
reich einmal in aller Oeffentlichkeit über alle diese Fragen
russprächen , damit die Atmosphäre endlich bereinigt würde .In Pariser gutunterrichteten Kreisen ist man von der
außergewöhnlichen Nervosität in Berlin einigermaßen über¬
rascht. Man weist darauf hin , daß Ruhe gerade im Augen¬
blick die erste Bürgerpflicht sei . Wenn jedoch bi« Panik der
letzten Tage noch stärker um sich greise , ko müffe man bamit
rechnen . b«ß Frankreich bie beutsche Laae ausnntze . um
Deutschlanb Bebingungen aniznzwingen . bie vielleicht nochüber bas hinausgeheu , was man bisher annehme . rJm
Augenblick sei ein entscheidender Schritt von Frankreichkaum zu erwarten , da sich die Feier des Nationalfeiertagesbis zum Dienstag erstrecke und bis dahin in politischen
Kreisen sonntägliche Rnüe herrsche.

Die Abendpreffe beschäftigt sich lebhaft mit den Ereig¬
nissen der letzten 24 Stunden . Die Kommentare gipfeln
sämtlich in den überspannten Garantieforderunaen Man
hat den Eindruck , als oh Frankreich nun endlich seine Stund «für gekommen hält , die in letzter Zeit stark zurückgedränate
Hegemonie bnrchznsetze« . Die „Siberte * vergleicht die äugen ,
blicklich« Lage in Deutschland mit de« letzten Znckunge «eines angeschoßeuen Tieres , bas sich noch einige Mal « er »
hebt, «m da«« enbaültia zukammenrubrecke «.

England bekennt sich zur Weltabrüftung .
Luther erstattet dem Kabinett Bericht

Berlin . 13 . Juli . Reichsbankpräsident Dr . Luther erstat -tete sofort nach seiner Rückkehr am Samstag a«z Paris imRahmen einer Ministerbesprechung dem Kabinett Berichtüber das Ergebnis feiner Besprechungen in London undParis . Es bestätigt sich , daß von französischer Sette fürdie Mitarbeit an der Stabilisterung der Finanzverhäitniffein Deutschland eine Reihe von politischen Forderungen ge-
stellt worden ist. An zuständiger Stelle läßt man iedoch kei-
nen Zweifel darüber ,

daß ins Reichskabinett mit der gesamten begliche«

Die Friedens- und Arüstungskundgebung
in London

Stinkbomben gegen Mabonalb .
London , 13. Juli . Die große Friedens - und Abrüstungs¬

kundgebung in der Albert -Hall begann mit einem Zwischen¬
fall . Eine Frau erhob sich plötzlich und warf auf den Mi¬
nisterpräsidenten Macdonald mit Stinkbomben . Eine Bombe
fiel ganz dicht bei Lloyd George nieder , wo sie explodierte .Die Saalwächter stürzten sich auf die Frau und entferntensie aus dem Saal , wobei diese heftigen Widerstand leisteteund noch weitere Stinkbomben warf .

Es hatten sich rund 6000 Menschen in der Albert -Hall
versammelt , um die Reden Macdonalös . Lloyd Georaes undBaldwins znzuhören , die außerdem durch Lautsprecher inden Hyde -Park übertragen wurden . Die Abrüstungsfreundehatten sich gegen Mittag an den Ufern der Themse ver¬sammelt und marschierten in geschlossenem Zuge zur Albert -Hall . In dem Zuge sah man auch eine Gruppe von 58Frauen , die die Mttgltedstaaten des Völkerbundes bar -stellten und deren Landesfarben trugen . Ferner nahmenreligiöse Gesellschaften . Friedensvereiniaungen , Kinder und
Arbeitslose an dem Zuge teil . Das diplomatsche Korps wartn der Albert -Hall zahlreich vertreten .

Feldmarschall Sir William Robertson eröffnete die Kund -
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öebung mit einer Ermahnung an Sie Staatsleute ,

die gegenwärtige Stimmung in der Welt ansznnntzen
«nd Maßnahmen znr Verhütung zukünftiger Schläch¬

tereien z« treffen.
Macöonalös Rede war populär abgestimmt . Er erklärte,die Abrüstung müsse auf Grund interenationaler Abkommen
erfolgen. England könne allein nicht weiter abrüsten .

Sicherheit ergebe sich nicht ans Rüstungen, sondern
, dadurch, daß man die Ursachen beseitige , dje bisher z«

•w - Kriegen geführt hätten.
Um seiner Ehre willen sei England verpflichtet , alles zutun, um bei der nächsten Abrüstungskonferenz eine Herab¬
setzung der Rüstungen herbeizuführen. Valdwin wies auf
die Verpflichtungen hin , die England auf Grund der Ver¬
träge hinsichtlich der Abrüstung habe . Lloyd George er¬
innerte ebenfalls an die" bestehenden Verträge und unter¬
strich die bisherigen Bemühungen Englands , sprach von der

groben Arbeitslosigkeit, dje eine Folge des Krieges sei,
erwähnte die hohen Rüstungsausgaben in der jetzigen Zeit
und erklärte zum Schluß, Abrüstung sei nur möglich, wenn
die Menschen wirklich den Krieg aus innerstem Herzen ab-
lehnten.

Unter großem Beifall wurde dann eine Entschließung
angenommen, die die kommende Abrüstungskonferenz be¬
grüßt und die Regierungen aufsordert, alles in ihrer Macht
Stehende zu tun, um eine wirkliche Herabsetzung der
Armeen, der Flotten und der Flugstreitkräste der Welt
herbetzuführen.

England lenkt ein
Will die deutsche Regierung trotzdem nachgeben?

London , 13. Juli . Der „Daily Herold"
, der offenbar mit

Schrecken gesehen hat, daß seine Forderungen auf Einstellung
oer deutschen Kriegsschiffsbauten und auf Verzicht der öster¬
reichisch- deutschen Zollunion die Brüningregierung aufs
schwerste gefährden, versucht nun in einem Leitartikel sich
aus der schwierigen Lage wieder herauZßirwinden , ohne
allerdings die Forderungen grundsätzlich aufzugeben . Er
bedauere , so heißt es , aufs tiefste , daß seine Bitte an Deutsch¬
land zu einer europäischen Zusammenarbeit von der Berliner
Presse teilweise schlecht ausgenommen worben sei . Man habe
seine Forderungen als eine Unterstützung der französischen
Forderung nach politischen Garantien als Gegenleistung für
eine finanzielle Unterstützung ausgelegt .

Mit allem Nachdruck wolle er aber jetzt sagen, daß sein
Vorschlag in keiner Weise die französische Forderung
unterstütze . Das Gegenteil sei der Fall . Eine« Ver¬
such, die gegenwärtige Krise entweder znr Erpressung
von politische« Zusagen oder zum Diktieren von Be¬
dingungen ausznnützen, betrachte er als abschenlich und

zwecklos.
Diese Gedanken seien im Geiste von Versailles entstanden ,
gegen den der „Daily Herold" und die englische Arbeiterschaft
dauernd angekämpst hätten . Deutschland müsse frei von jedem
Zwange sein, aber, so folgert nun der «Daily Herald" in der
bekannten Art der Engländer , gerade deswegen ersuche er
Deutschland von einem der stolzesten Rechte der Freiheit Ge¬
brauch zu machen und freiwillige Dienste zum besten der All¬
gemeinheit zu leisten .

Dek diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die englische Regierung
nicht versucht habe, irgendwelche politischen Bedingungen zu
stellen die von Deutschland als Voraussetzung für eine
finanzielle Hilfe erfüllt werben müßten. Sie habe vielmehr
— als das von anderer Seite gefordert worben sei — ener¬
gisch abgelehnt, wie es auch von Amerika geschehen sei.

Es sei noch garnicht allgemein bekannt, so meldet der
Berliner Vertreter der „ Times ", daß diese beiden Forde¬
rungen — Einstellung der Kriegsschiffsbauten und Aufschub
der österreichisch-deutschen Zollunion — nur zwei Punkte
einer Liste seien, die auch die deutsche Zustimmung zu einem
Ost-^ y ^ gxno unter Berücksichtigung der deutschen Ostgrenze
enthielten.

" '
. .-. - «m -

■r Die Berliner Korrespondenten der Londoner Zeitungen,
sowie Reuter legen ausführlich die Gründe dar, die von
amtlicher deutscher Seite gegeben werden, um zu beweisen,
daß die Brüningregierung diese politischen Forderungen
nicht annehmen könne . Sie betonen durchweg, daß das den
Selbstmord der deutschen Regierung bedeuten würde. Gleich¬
zeitig aber deuten sie an, daß man in Berlin nachgeben
ryollx. Man könne sich denken , so sagt der „Times "-Korre-
sponbent .daß im Falle einer günstigen Entscheidung des
Haager Gerichtes der Vorschlag der Zollunion nicht weiter
energisch verfolgt werde , wenn die wirtschaftliche Entwick-

..Wehr ' dich . Felizitas !"

Roman von Else von Stein Keller

29 )
„ Charlotta ! " Aha , da stand ja doch die Anschrift .

„ Nimm es als Freude , Trost und Hoffnung ! " So über¬
setzte Felizitas die mit Druckbuchstaben gemalten italie¬
nischen Worte . Und dann dick rot unterstrichen : „ Auf
Wiedersehen um Mitternacht , Teatro greco . "

Also ein Geschenk und eine Rendezvousbestellung für
Charlotta . Weiter nichts . Aber wer konnte das sein ? Nie
sah man Charlotta wie die anderen Mädchen mit einem
Burschen aus dem Torfe . Unberührt von allen bewun¬
dernden Blicken schritt sie immer still ihren Weg .

Und nun hier eine richtige Rendezvousbestellung , ganz
kitschig-dörflich — ein kleines Angebinde , verborgen in
einer Mauerritze . Wer weiß , wie oft schon der Amor hier
als Li . liesbote für die Kammerzofe funktioniert haben
mochte .

Felizitas lachte . Und ausgerechnet hier unter ihren
Fenstern — eine ganz verrückte Geschichte war 's . Sie faltete
ven Zettel nochmals auseinander . Druckbuchstaben — also
er wollte nicht erkannt sein, falls der Zettel in falsche
Hände kam. Also ein Dorfbursche ! Ein Fischer war 's
sicher nicht , auch nicht einer von den Chausseearbeitern.
Wenn die überhaupt schreiben konnten, dann doch sicher
nickt solch reines Italienisch . Aber es aab ia sonst nock
alles mögliche an Männlichkeit hier . Kellner, Musikanten
Kaufleute , auch vielleicht einer von den Fremden . Obgleich
es nie und nimmer möglich war , daß das Mädchen eine
vorübergehende Liebelei anfing . Da steckte etwas Ernst¬
haftes dahinter . Interessant war die Sache aber auf alle
Fälle , sehr interessant sogar , so fand Felizitas , besonders
wenn man sonst so gar nichts hatte , was einem von den
eigenen Gedanken ablenkte. Sorgsam verbarg sie das
Päckchen wieder an derselben Stelle und setzte sich gerade
wieder zurecht , als der Gong im Hause zum Essen rief.

lung tn Europa einen bestimmten Kurs nehme . Im gleichenSinne berichtet der Korrespondent des „Daily Telegraph".
Amerika ivill eine deutsche Nuauzka>a«r,»-e

»erhiaderu
Rewqork, 13. Juli . Die Washingtoner Reaierunaskreis«

planen , wie am Sonntag inoffiziell durchsickert , die Mobi.
lisierung der amerikanischen Finanz zum Zwecke einer Ver¬
hinderung der deutschen Finanzkatastrophe. da sich, wie die
„Newyork Herald Tribüne " schreibt, die Welt einen deut¬
schen Bankerott nicht leisten kann

Auch fei es praktisch unmöglich , daß die Pariser Re-
aieruna kür eine Kredithilse weitere Znaeständnisse

erhalte.
Präsident Hoover. der wiederum im Wochenenülager

weilt, steht in ständiger telephonischer Verbindung mit der
Bundeshauptstadt.

In Newyork wurden nichtamtlich drei Möglichkeiten
einer Finanzhilfe erwogen : 1 . Unbeschränkte Kredite der
Federal Reservebank Newyork an die Reichsbank «ntweder
direkt oder indirekt durch Wechselhonorierung. 2. Gemein¬
same Gewährung großer Darlehen durch private Finanz »
institute und 3. indirekte Kredite durch die Bank von Ena-
land.

Trotzdem besteht aber die Vermutung , daß Hoover beim
Federal Reserveamt einen Schritt unternehmen wird, um
eine deutsche Katastrophe zu vermeiden.

Auch Italien verzichtet auf die am 15. Juli
sälliae Revarationsrate

Rom» 13. Juli . In Erwartung der durch die Londoner
Sachverständigenkonferenz am 17. Juli vorzunehmenden
Regelung der Durchführung des Hooverfeierjahres hat bi«
italienische Regierung beschlossen , die am IS . Juli fällige Rate
der deutschen Reparationen einzusparen. Sie folgt damit
ihrem gleichen Beschluß bezüglich der am 1. Juli fälligen
Rate . Der Beschluß ist der BIZ . vom italienischen Finanz¬
minister und den interessierten Regierungen vom Außen¬
minister mitgetetlt worden. Die italienische Regierung hat
ferner die Einladung zu der Londoner Sachverständigenkon¬
ferenz angenommen.

Muffoltni warnt die Völker Europas
vor dem kommenden Winter

London . 13. Juli . In der „Saturday Review" befaßt sich
Mussolini in einem hochpolitischen Artikel mit den Notwen¬
digkeiten der Gegenwart und kritisiert außerordentlich scharf
die schwatzhaften Methoden von Genf «nd de« Mangel an
individueller Charakterstärke bei den Finanzlenteu der
Gegenwart. Weiter weist er darauf hin , daß nach den Ver¬
handlungen in Genf über die Wirtschaftsfragen Europas der
Zusammenbruch der österreichischen Kreditanstalt als schwe¬
rer Schlag gekommen ist und daß bei der Rettung Oester¬
reichs der Völkerbund seine Aufgabe nicht erfüllt habe.

Mussolini warnt dann die Völker Europas vor dem kom¬
menden Winter und der bolschewistischen Gefahr, wobei er
besonders bedauerlich empfindet, daß deutsche landwirtschaft¬
liche Verbände sich zum Kommunismus bekannt haben . Es
dürfe keine Zeit mehr mit Reden verloren werden , sondern
es müsse sofort und energisch gehandelt werden . Abschlie¬
ßend wandte er sich ganz besonders an England, bas den
kommenden Ereignissen die größte Aufmerksamkeit schenken
müßte.

Wenn noch r«n Winter des Elends und der Not über
Deutschland und Europa Hereinbreche, so sei der größte

Teil Europas dem Bolschewismus verfallen.
Das Jahr 1932 bedeute entweder Untergang oder Fortschritt.
Entweder Erholung oder Uebergang zum Chgos in der Zi¬
vilisation. Es sei notwendig , daß sich die Welt den ungeheu¬
ren Ernst der augenblicklichen Lage vor Augen halte.

MntagueÄormansVorbesprechungeninVafe !
Basel» 13. Juli . Der Gouverneur der Bank von England.

Montague Norman , hatte am Samstag in Basel verschie¬
dene Besprechungen mit der Direktion der B .J .Z. und den
Leitern der einzelnen Abteilungen über die gesamte gegen¬
wärtige Lage» die durch die ablehnende Haltung der Fran¬
zosen gegenüber den Vorschläge « «nd Anliegen Dr . Luthers
noch schwieriger geworden ist. Es ist zu hoffen, daß der Ernst
der Lage die verschiedenen Regierungen veranlassen wird,
den Notenbankpräsidxnten zst tzen mn Sonntagnachmittag in
Basel beginnenden Vorbesprechungen noch eine größere Be¬
weglichkeit zu gewähren und sie mit besonderen Zugeständ -

Sie konnte nur noch in ihr Zimmer laufen und sich ein
wenig zurechtmachen; dann ging sie ins Eßzimmer . Onkel
und Tante waren schon dort . Auch ein Gast war zugegen,
die Marchesa Fiumetti nämlich.

„ Du sollst mal wieder tüchtig bummeln , Lizzie ! Hier,
Frau von Fiumetti will dich verführen ! " rief Onkel Eber¬
hard ihr entgegen.

„ Gott sei Dank ! Ich bin auch schon die reine Kloster¬
frau !"

Die Marchesa lachte .
„Ich entführe Sie auch in ein Kloster , aber in eins

voller Mönche!"
„Domenico ? Hurra !"
„Ja , zum Tanztee .

"
„ Heute nachmittag ? "
„ Nein , der Hitze wegen erst abends von acht Uhr an ."

„ Wenn ste da nur nicht schimmelt, gnädige Frau !"

„ Schimmeln ? Ach , Sie meinen nicht tanzen , Exzellenz ?
Das wird schon nicht so schlimm sein. Es sind ein paar
nette deutsche Herren da und ein tanzbarer Sohn Albions ,
und mein Mann ist ja auch da .

"

„Ist Torresani nicht auch im Domenico ?"

„Ja , sehr eifrig sogar , aber er kommt nicht in Betracht ;
er steckt immer in einem Haufen reicher Amerikanerinnen .

"
Es klang etwas beabsichtigt. Felizitas beugte sich auf

ihren Teller . „Der scheint mich auch nicht mehr haben zu
wollen ! " ging es ihr durch den Kopf. Aber es war nicht
gerade zum Herzbrechen.

Die Marchesa erhob sich.
„Ich will nun nicht länger stören, wollte auch noch ins

.Castello'
, um Fräulein Tampe und den Professor und

Frau zu bitten . Die Herrschaften haben doch wohl Spatz
vom Zusehen , sind außerdem eine gute Begleitung für
Fräulein Felizitas beim Nachhauseweg.

"

„ Das ist mir sehr angenehm .
"

Exzellenz sah erleichtert aus . Er hatte in seinem
Innern gerade die Frage aufgeworfen , ob er vielleicht in
der Nacht das Richtchen abholen müßte.

„ Da ist ein Brief angekommen, Fee"
, sagte die Tante .

nisten auszustatken. Eine Verlängerung und Erweiterung
des deutschen Aushilfskredits von 100 Millionen Dollar ist
zu erwarten . Jedoch eilen die aus London gemeldeten An¬
gaben über Höhe und Dauer den Tatsachen weit voraus .

Montagne Norman bemüht sich auch um das Problem
der Ausgleichskredite, für deren VerwirklichungDeutsch¬land jetzt dnrch die Ausfallbürgschaft der Industrie

die Grundlagen geschaffen hat.
Die Frage der Schaffung eines Fonds zur Unterstützungder kleineren Reparationsgläubiger , deren Budget durch den

Hooverplan zu stark in Mitleidenschaft gezogen wird, mit
Krediten dürfte wenig Schwierigkeiten bereiten. Die Um-
satzziffern un.d Liquidität der BIZ . haben im Laufe des^
ersten Geschäftsjahres eine solche Zunahme erfahren, daß die
Unterbrechung der Reparationszahlungen heute nicht mehrderart ins Gewicht fällt.

Frankreichs Anleihevedingungen
Paris » 13 . Juli . Aus wirtschaftlichen Kreisen , die derBank von Frankreich nahestehen, verlautet am Samstag -

vormittag , daß in London und Paris folgender Plan für
die finanzielle Unterstützung Deutschlands ins Auge gefaßt
worden sei:

1. Bewilligung neuer kurzfristiger Kredite an die ReichS-
bank, um dann in der Zwischenzeit eine gründliche Unter¬
suchung der finanziellen Lage des Reiches durch eine Kom¬
mission des Europäischen Ausschusses vorzunehmen. Die
Untersuchung soll im August eingeleitet und der Bericht dem
Europaausschuß im September unterbreitet werben.

2. Falls die Untersuchung zu befriedigenden Ergebnissen
führt und die von den Gläubigern aufgestellten Empfehlun¬
gen vom Reiche angenommen werden, soll dem Reich eine
langfristige Anleihe bewilligt werden.

Schon die Bewilligung der kurzfristigen Kredite wäre
natürlich an die Annahme der bekannten politischen Bedin¬
gungen geknüpft. Am Sonntag wurde von Dr . Luther die
Antwort der Reichsregierung dem Gouverneur der Noten¬
bank in Basel übermittelt . Frankreich hat seine Beteiligung
an diesem Plan von der Mitarbeit der englischen und
amerikanischen Banken abhängig gemacht.

Großes Aufsehen hat tn Paris die Nachricht erregt , baß
Henderson angeblich dem deutschen Botschafter in London
die Forderung der Preisgabe des Zollabkommens mit
Oesterreich und der Einstellung der Ersatzbauten für die
alten deutschen Linienschiffe unterbreitet habe . Henderson
habe, so behauptet man hier, dieser Forderung die Begrün¬
dung gegeben , daß ihre Erfüllung zur Verbesserung der
deutsch -französischen Beziehungen notwendig sei.

Ein Aufruf des Stahlhelms .
Berlin, 10. Juli . Die Bundesführer des Stahlhelms, Seldte

und Düsterberg, erlassen einen Aufruf , in dem es u . a . heißt :
„ Die Hooveraktion hat ihren Zweck nicht erreicht . Sie mußte ver¬
sagen , weil Deutschland ohne eine entschlossene nationale Regier¬
ung der französischen Machtpolitik hilflos ausgeliefert ist. Nach
wie vor stehen die deutschen Machthaber im Banne einer un¬
durchführbaren Verständigungspolitik mit Frankreich . Schon des¬
halb vermochten sie den Grundgedanken des amerikanischen Prä¬
sidenten weder aufzugreifen , noch in deutschem Sinne zur Aus¬
führung zu bringen . „ Heute muß im Regierungslager zugegeben
werden, daß wir mit wirtschaftlichen Erleichterungen nicht zu
rechnen haben . Das deutsche Volk wird also seine erdrückenden
Steuerlasten weiter tragen müssen . Die deutsche Wirtschaft reift
dem Schicksal des völligen Zusammenbruchs entgegen . Die großen
Köpfe des internationalen Kapitals werden die soziale Not und
das Elend des deutschen Arbeiters rücksichtslos steigern . Die
Folge davon muß der unaufhaltsame Verfall der Familie , die
völlige Zerstörung von Sitte und Religion sein . Wegbereiter die¬
ser Entwicklung ist die Sozialdemokratie , deren stärkstes Boll¬
werk Preußen fei . „ Dieses Preußen gilt es zu erobern, um das
Reich zu reiten" .

Rach brr Enzyklika .
Italien und der Vatikan.

Rom, 10. Juli . Wer in den letzten zehn Tagen sowohl die
Ansicht der Kurienkreise als die de» Fafzismus kennengelernt hat ,
kann das , was jetzt vorgeht , nur als die natürliche Folge der
auf beiden Seiten angesammelten Erbitterung erscheinen. Das.
Rundschreiben vom 4 . d . Mts . — für das die faszistische Presse
absichtlich das rein kirchliche Wort Enzyklika gebraucht — ist
zuerst im Ausland und dann erst in Italien verbreitet worden.
Die äußere Aufmachung dabei war in manchen Punkten nicht
sehr geschickt. Daß man in Rom den „Osfervatore Romano " mit
dem Text in der gleichen Stunde hinausgehen ließ , in der die

als die Marchesa die Gittertür ins Schloß drückte.
„ Aus Groß -Masedow ! " Felizitas fuhr auf.
„Nein , von deiner Mutter aus Carbitz und an mich.

Da hast du ihn . Du kannst ihn ja nachher lesen , aber iß
erst .

"
„ Da scheinen Unannehmlichkeiten drin zu stehen ? "
„Ach, ich glaube nicht , daß du dir viel daraus machst."

„ So , nun aber 'raus mit der wilden Katze, Tanting !
Hans -Henning von Bronta hat sich verlobt ! "

„ Man scheint es zu erwarten .
"

„ So ? "
Es kam gleichgültig heraus . „ Famos , ich scheine mir

wirklich nichts daraus zu machen ! " dachte Felizitas und
. würgte an einem Stück Hühnerfleisch, das aber ebensogut
von einer alten Kuh sein konnte.

„Mit wem ? " fragte sie dann sorglos .
„Das schreibt deine Mutter nicht . Da ist wohl irgend¬

ein Hausfräulein oder so, die ihn kapern will . Alle Welt
soll schon davon reden . Sie schreibt noch, sie und Tante
Tünchen wären wütend aus dich, denn du wärst schuld
daran , wenn er in sein Unglück rennt .

"

„ Ich ? " Felizitas ' Lachen klang etwas zu schrill, um
von echter Heiterkeit herzurühren . „ Was geht es denn
bloß mich an , wen der Groß - Masedower ehelicht ! "

„ Solltest du es vielleicht sein, Fee ?"

„ Kann sein ! Aber er hat auch so meinen Segen . Was
meinst du , Tanting , wenn ich mich nun auch verlobte !
Und unsere beiden Verlobungsanzeigen llch dann be¬
gegneten ? "

_
„ Mache keinen Unsinn , Kind . Die Lache in Groß-

Masedow ist doch noch gar nicht perfekt .
"

„Dann wird meine vielleicht noch eher perfekt ; das
wäre doch amüsant ! — Darf ich aufstchen, Tantchen, ich
kann heute beim besten Willen keinen Pudding essen . Serd
nicht böse , ich habe noch eine Arbeit an dem Kleid für
heute abend vorzunehmen .

"
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Nachricht vom Tode des Herzogs von Aosta verbreitet wurde,
war eine psychologische Ungeschicklichkeit, die sich hätte vermeiden
lassen , da man wußte , daß der Herzog den Tag nicht überleben
werde. Daß man absichtlich den Text des Rundschreibens durch
Sekretäre ins Ausland schickte , gilt als eine herausfordernde
Antwort auf die Beschwerde der italienischen Note, daß der
Papst eine nur die Konkordatsauslegung zwischen Italien und der
Kurie betreffende Angelegenheit vor das „Weltforum " bringe. Im
ganzen ist man aber in den italienischen Regierungskreisen mit
Ton und Inhalt der Note nicht unzufrieden : Man ist der An¬
sicht , daß sich der Papst damit endgültig ins Unrecht fetzt .

Diese Auffassung stützt sich nach zuverlässigen Erkundigungen
auf drei Momente : 1 . Die Italiener (an ihrer Spitze Arnoldo
Mussolini im „ Popolo d 'Italia ") erinnern daran , daß die Auf¬
fassung des italienischen Staates über Jugenderziehung und
Jugend verbände sich seit 1928 nicht verändert habe . Und gerade
die Auflösung der katholischen Pfadfinderorganisationen 1926
hat ja die Verhandlungen ein Jahr lang unterbrochen . Der Para¬
graph 43 des Konkordats ist nach italienischer Auffassung deut¬
lich und klar. Die Katholische Aktion darf keine Politik trei¬
ben. Das aber Hat sie getan. Fraglich ist die Kurie im Unrecht
und kann nicht behaupten , daß sich 1931 etwas Neues ereignet
habe. Der Staat wird und kann in dieser Frage keinen Schritt
zurückweichen , was auch geschehen möge , denn es handelt sich
um seine Existenz und seine ganze Grundauffassung.

2 . Das Rundschreiben des Papstes ist ohne alle Proportion
zur Schwere des Konflikts . Nur gegen Rußland ist die Kurie
mit gleicher Schärfe vorgegangen und dieser Vergleich ist bezeich¬
nend . Andererseits hat der Papst ein so scharfes Rundschreiben
weder wegen des spanischen Klostersturms , noch wegen kirchen¬
feindlicher Vorgänge in Mexiko , Litauen oder Lettland erlassen .
Das Mißverhältnis ist also klar und absichtlich.

3 . Wenn man also den Papst nicht für nervös überreizt hal¬
ten will , dann gibt es für sein Vorgehen eben nur eine Erklär¬
ung : Mussolini hat mit seinem Vorgehen ins Schwarze getroffen
und mit der Auflösung der Katholischen Aktion einen weitum¬
fassenden politischen Zukunftsplan der Kirche in Italien zerstört.

Was nun ? — Im Ausland wird in diesen Tagen viel
mehr vom Bruch zwischen den beiden Mächten gesprochen als
in Italien . Man glaubt nicht an unabänderliche Entschlüsse ,
weil es bei der Hartnäckigkeit der beiden sich gegenüberstehenden
Gewalten auf lange Zeit unmöglich wäre, wieder anzuknüpfen,
wenn einmal die Türe wirklich zugeschlagen worden ist . Man darf
nicht vergessen , daß Kurie und Italien von 1870—1929 ein
halbes Jahrhundert lang sich daran gewöhnt hatten , in der¬
selben Stadt nebeneinander, nicht miteinander zu leebn . Das
könnte auch ohne offiziellen Bruch neuerdings geschehen, solange
die Verhältnisse es nötig machen . Vorläufig hat es nicht den
Anschein , als wolle Mussolini sich durch die Heftigkeit des Tons
der Enzyklika zu gewaltsamer Antwort hinreißen lassen .

Sehr zu hoffen und zu wünschen ist dabei eines : Daß die
ausländischen Katholiken es nicht für etwa notwendig halten,
ihrerseits zu der politischen Seite dieses Konflikts für Papst
und Kurie Stellung zu nehmen. Was das z . B . für die deutsch¬
italienischen Beziehungen an der Schwelle des Besuchs eines
Zentrumskanzlers bei Mussolini bedeuten könnte, braucht man
nicht auszuführen . Und aus der erneuten Klage des Faszisms dar¬
über, daß der Papst die Sache vor das Weltforum bringt,kann man ermessen , daß Einmischung des Auslands , sei es
auch nur im Sinn politischer Stellungnahme , als gänzlich unzu¬
lässig betrachtet werden würde.

Baben.
Verbot der nationalsozialistischen Parteinnisorm .

Karlsruhe . 1:4. Juli . Amtlich wir - gemeldet: Aus
8r« nd des 8 8 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
8. März 1931 hat der Minister des Innern für den Frei-
taat Baden das Tragen einheitlicher Parteiuniformen oder
Sundeskleidnna der nationalsozialistischen dentschen Arbei-
erpartei , ihrer Unter - , Hilss- und Nebenorganisationen ,
nßbesondere der Sturmabteilungen (S .A.s . der Schnststassel
mb der Hitlerjugend mit sofortiger Wirkung verboten. 8«
ollhcr Uniform oder Bnndestracht gehören alle Gegen-
tändc, die daz« bestimmt oder geeignet sind , abweichend »o«
>er üblichen bürgerlichen Kleidung die Angehörigkeit z« den
»enannten Organisationen zu kennzeichnen . Anwiderband¬
ungen werden gemäß 8 8 Saß 3 der Verordnung vom
!8. März 1981 bestraft.

Die Ausschreitungen und blutigen Ansammenftöbe an-
Ltzlich des uniformierten Auftretens von Mitgliedern der
lationalsozialiftischen deutschen Arbeiterpartei haben stch ge¬
rade in letzter Aeit in Baden — und zwar nicht nur in den
Städten, sonder« besonders auch ans dem Lande — derart
gehaust, daß ei« sofortiges energisches Einschreiten geboten
war . Anlaß zn diesen Vorkommnissen war säst durchweg das
provozierende Auftreten der Nationalsozialisten in Partei-
uniform . Um « eitere derartige Ausschreitungen «nd Stö¬
rungen zn verhindern , blieb nur die Möglichkeit. erneut ein
Uniformverbot für die NSDAP z« erlallen . Es darf er¬
wartet werden , daß durch diese Maßnahme die Sicherung von
Ruhe und Orbnuna im Lande Baden in erhöhtem Maße
gewährleistet wird .

Die badischen Slaaisfinanzen
Ter Rückgang der Reichsüberweisungen ist schuld an der

mißlichen Lage.
Karlsruhe, 13. Juli . Wenn das Land Baden in eine miß¬

liche Lage gekommen ist, so rührt das in erster Linie davon
her, daß Baden an Reichsüberweisungen für das Jahr 1931
mindestens 27 Millionen RM . weniger erhält als im Vor¬
anschlag auf Grund von Schätzungen des Reiches vorgesehen
war . Tie Einttahmen der Forsten aus Holz bleiben gegen¬
über der vorsichtigen Schätzung des Voranschlages infolge der
katastrophalen Lage auf dem Holzmarkt um 7 —8 Millionen
* in Eine Aufnahme von Darlehen für laufende Staats -

' Beamtengehälter und dergleichen ist finanzpolitisch
vk bat

"
' "" antworten . Das Reich hat jede Hilfe versagt .

stttTel? ®eöenteil die Länder gezwungen , die Realsteuernzu lenren, was ?ür Baden 2,5 Millionen ausmacht. Ferner
! '* 6Ez,vungen , von der Landesbeamten-Besol -

der Notverordnung des Reichs-
prastdenten an bie Gemeinden abzutreten. Allein
diese beiden letzte en Beträgt zusammen kommen dem Betraggleich, der letzt durch die badische Besoldungskürzung hcrein-
gebracht werden mutz.

Wie die amtliche „Karlsruher Zeitung" hört, beabsichtigtdas Staatsministerium iN den nächsten Tagen eine genaueAufstellung des Vermögens- und Schulbenstandes des Lan¬des Baden zu veröffentlichen. Nach der Etatrede des Finanz¬ministers Dr . Schmitt vom 14 . Januar 1931 beträgt nach vor¬
sichtiger Schätzung bas Finanzvermögen des badischen Staa¬tes mehr als 460 Millionen RM . Darunter befinden sich -as
Domänenvermögen und bedeutende Aktienwerte . In dem
Betrag von mehr als 460 Millionen RM . ist das Verwal¬
tungsvermögen , z . B . die Hoheits- und Verwaltungsgebäude
überhaupt nicht berücksichtigt. Demgegenüber beträgt der

^ _ —

Die Orgelweihe in der evangelischen Stadlkirche.
-st Sinsheim, 13. Juli . Nahezu acht Monate war die hiesige

evang. Stadtkirche wegen baulicher Veränderungen geschlossen.
Nachdem im März d . Is . die Instandsetzungsarbeiten bis auf
Weniges , das in letzter Woche noch vollendet wurde, glücklich
zu Ende geführt worden waren , konnte die nun in neuem,
schönem Gewände erscheinende Kirche wieder der Gemeinde ihre
Pforten öffnen. Allgemein war die Freude über das schöne und
würdige Gewand der Kirche . Die Südseite hat zwei weitere
gemalte Fenster erhalten , das eine Ostern, das andere Pfingsten
symbolisierend, durch die gedämpftes Licht in das Kircheninnere
flutet . In elfenbeinerner Farbe schimmern Wände und Emporen ,
während das Gestühl und die Türen in Alteiche gehalten sind .
Die Decke hat eine gemalte Bertäferung und das Glockenhaus
im Turm mit seiner Spitzbogendecke eine reiche gothische Orna¬
mentik erhalten . Freundliche Geber hatten eine neue Altar- und
Kanzelbekleidung gestiftet und der dunkelrote Teppichbelag der
Gänge verleiht dem Ganzen Wärme . Man ist immer wieder
angenehm berührt von der Schönheit, die nunmehr über das
Kircheninnere ausgegossen ist.

Auf die neue Orgel , die das ganze krönt , mußte aber noch
längere Zeit gewartet werden. Sie ist erst in der letzten Woche
fertig geworden und am gestrigen Honntag Vormittag im Rahmen
eines Festgottesdienstes eingeweiht und ihrer Bestimmung zuge¬
führt worden . Die mit Blumen festlich geschmückte Kirche ver¬
mochte kaum die Besucher alle zu fassen . Unter feierlichem
Glockengeläute zog die Geistlichkeit mit dem Kirchengemeinderat
durch das Turmtor ein . Nach dem Eingangslied der Gemeinde,
das noch mit Harmoniumbegleitung gesungen wurde, sprach der
Hochw . Herr Prälat O . Kühlewein Worte der tiefsten Weihe.
Allenthalben enthalte die heilige Schrift die Aufforderung zu
singen und auch heute wollen wir eingedenk sein des Wortes :
mein Gott , wir sind bereit zu singen und zu spielen , trotz der
großen Not der Zeit. Denn unsere kraftvollsten Lieder sind in
Not entstanden. Dazu soll uns die Orgel, das königliche In¬
strument verhelfen. Die Orgel , die heute viel mehr wie früher
dazu berufen ist , mit den Andächtigen ihr Gebet zum Himmel
zu schicken, zu intonieren , den Chor und den Gemeindegesang
zu begleiten, allein zu singen und zu beten , ist in der Kirche
ein unentbehrliches Instrument geworden. Der Oberkirchenrat,
welcher der Gemeinde herzliche Glück - und Segenswünsche über¬
mitteln lasse und sie grüße, freue sich mit ihr in der Bitte zu
Gott, das Werk zu segnen , damit es zu einer Freundin der
Gemeinde werde und diese im Glauben erstarken lasse zur Ehre
Gottes. Der heutige Freudentag möge allen entgegenrufen:
Kommt herzu, siehe es ist alles bereit zum Dienst des Lobes
und Dankes . Die Gemeindeglieder möchten dem Ruf folgen und
ihm den guten Willen entgegenbringen: Mein Herz ist bereit.

Nun ließ die Orgel , gespielt von der Meisterhand des
Lrgelbaukommifsars des Evang . Oberkirchenrats Dr . L e i b -
Heidelberg in rauschenden Tönen ihre bezaubernde Stimme hören,

die einen gewaltigen Eindruck machten und die Klangfülle des
herrlichen Instruments andachtsvoll zu Gehör brachte . Unter
der Begleitung der Orgel sang die Gemeinde das Lied „ Gott
Dater , aller Dinge Grund " .

Herr Dekan Eisen hielt hierauf die Festpredigt , der er
das Schriftwort Psalm 96 zugrunde gelegt hatte : Singet dem
Herrn ein neues Lied , denn er tut Wunder . Als ein Wunder
sei es zu betrachten, daß die evangelische Gemeinde in der Zeit
schwerster Not unter großen Opfern an die Renovierung ihres
Gotteshauses und die Beschaffung einer neuen Orgel heran¬
gegangen sei . Die Anwesenden möchten der Tiefe dieser Weihe¬
stunde eingedenk bleiben und nicht vergessen , daß die Stimme
der Orgel manchmal tiefer dringt , als das gesprochene Wort.
Möge die Orgel Wunder tun und wenn diese tief ertönt , die
Gemeindeglieder heranziehen und hineinführen in die Tiefe unseres
Glaubens. Der Geistliche schloß, indem er die innere Bedeutung
der Weihestund« den Herzen näher brachte , mit den Worten des
118 . Psalms : Dies ist der Tag , den der Herr macht , lasset uns
freuen und fröhlich darinnen fein .

Der Kirchenchor und die Konzertfängerin Walburg Emma
Schick -Heidelberg trugen mit ihren Gesangesgaben zur Hebung
der Feier erheblich bei .

Nach dem Schlußgebet richtete Herr Dekan Eisen noch herz¬
liche Worte des Dankes an alle, welche zu den Instandsetzungs¬
arbeiten und dem Gelingen der Festfeier beigetragen haben,
besonders der hohen Kirchenbehörde für ihre Unterstützung , der
evang . Gemeinde für ihren Lpfersinn und den Handwerksmeistern
für ihre gediegene Arbeit . Mit dem gemeinsamen Gesang „ Die
Gnade unseres Herrn Jesu Christi" schloß die stimmungsvolle
und erhebende Feier, die allen Kirchenbesuchern ein tiefes Erlebnis
war.

Am Nachmittag fand eine musikalische Feier mit einem um¬
fangreichen Programm statt , in dessen Durchführung sich die
Konzerlsängerin Walburg Emma Schick und Dr. Walter Leib
aus Heidelberg , Hauptlehrer Max Grether -Sinsheim und der
Kirchenchor unter Leitung seines Dirigenten Hauptlehrer Hch .
Christmann teilten . Hier war Gelegenheit geboten , die neue
Orgel in ihrer Vielseitigkeit und ihrem Stimmungsgehalt kennen
zu lernen . Herrlich erklangen die Sopran - und Violinsoli mit
der dezenten Lrgelbegleitung und das Orgelsolo „Gebet" ver¬
breitete eine geradezu weihevolle Innerlichkeit durch seine fein¬
sinnige Registrierung . In schöner Tonfülle erklang die Orgel bei
den Ehoralspielen und bei der Begleitung des Doppelchors „Gott
sei Dank"

, den der Kirchenchor , welcher mit diesem und zwei wei¬
teren Chören sein hohes Können bewies , zum Schluß der Feier
sang.

Ueber die technisch « Ausführung der von Lrgelbaumeister Bet-
tex -Steinsfurt erbauten Orgel werden wir einen besonderen Bericht
folgen lassen.

Schmoenstano von yeute etwa 136,5 Millionen RM . Das
bedeutet also eine Belastung des Vermögens mit etwa ein
Drittel . Die Schulden sind aber im wesentlichen verwendet
worden für werbende, unmittelbar produktive Anlagen, die
ihrerseits wieder einen aktiven Vermögensstand darstellen ,
z. B . Kali , Baöenwerk, Staatsbrauerei , Wohnungsbauten,
Meliorationen , Bodenkultur, Wirtschaftsfonds, produktiv«
Erwerbslosenfürsorge , Klinik, Wohnungsfürsorge. Erwerb
der Aktien der Badischen Bank. Die Wohnungssürsorgeallein repräsentiert ein Vermögen von rund 57 Millionen
Reichsmark.

*

Protest der Beamten und der Städte gegen die badische
Notverordnung .

Das Landeskartell Baden des Deutschen Beamtenbundes
übergibt der Prefle eine Protestkundgebung zur Notverord¬
nung, in der es u . a heißt : „Die soeben amtlich bekannt ge¬
wordene neue Notverordnung der Bad . Regierung hat bei
der badischen Beamtenjchast zu leidenschaftliche« Protesten
geführt und eine nie gekannte grenzenlose Verbitterung und
dumpfe Niedergeschlagenheit ansgelöst . In einem Augen¬
blick, in dem durch außenpolitische Ereignisse Vertrauen auf
Besserung einkehrte, trägt die badische Regierung durch das
Notgesetz neue Beunruhigung ins Volk . Sie zerstört u . a .
das finanzielle Fundament , auf dem das Volksschulwesen
ruht und verursacht hierdurch die bittersten Kämpfe in den
Gemeinden, die durch die neue untragbare Belastung ihre un¬
ter den schwierigsten Verhältnisien geschaffenen Voranschläge
vernichtet sehen . Die Notverordnung zerstört das Vertrauen
der Beamten auf Recht und Gerechtigkeit. Sie zeigt aber
auck . daß sich die Regierung des gegenseitigen Treueverhält -
niffes zwischen Staat und Beamten nicht bewußt ist . Tie
Beamtenschaft hat der Regierung einen geeigneten Vorschlag
zur Verbesserung der Kaflenlage gemacht. Tie Regierung
glaubte, diesen Vorschlag nicht beachten zu sollen . Tie hat
die Verantwortung und die Folgen zu tragen .

"
Der Badische Städteverband und Städtebund haben der

badischen Staatsregierung eine Entschließung zugehen laflen ,
in der sie ihre Bedenken gegen die neue Notverordnung
Badens geltend machen und auf die groben Gefahren der
weiteren Gehaltskürzung der Beamten Hinweisen. Der Bad.
Stäöteverband und Städtebund lehnen das Sondervorgehen
der badischen Regierung aber auch aus staatspolitischen Ge¬
sichtspunkten grundsätzlich ab.

Karlsruhe, 13. Juli . Bon der Deutschen Volkspartct
wird parteiamtlich aeschrieben :

Durch verschiedene Blätter geht die Mitteilung , daß der
Landesvorsitzer der Deutschen Volkspartei , Rechtsanwalt
Steine !, M . d . L.. die Niederlegung seines Mandates beab¬
sichtige . Diese Nachricht ist ebenso frei erfnwden , wie aewisie
Mitteilungen , die von Unstimmigkeiten zwischen Herrn Dr .
Mattes und Herrn Steine ! wißen wollen . Ter Landesvor-
sitzende der Deutschen Volkspartei . Steinel . steht vollkom¬
men hinter den Maßnahmen des Finanzministers Dr .
Mattes .

Ehescheidungen in Baden im Jahr 1930 .
pa Nach den Feststellungen des Badischen Statistischen Lan¬

desamts sind im Jahr 1930 in Baden 1181 Ehen durch Richter¬
spruch rechtskräftig gelöst worden : darunter sind 18 Nichtig¬
keitserklärungen von Ehen . Gegenüber dem Borjahr hat die
Zahl der Eheauflösungen um 82 zugenommen . Dem Wohnort
der Ehepaare nach verteilen sich die Eheschließungen auf 209
Gemeinden . An erster Stelle steht die Stadt Mannheim mit
350 Ehescheidungen, dann folgen Karlsruhe mit 164 , Freiburgmit 99, Pforzheim mit 78 , Heidelberg mit 64 und Konstanzmit 32 . Keine Ehescheidung gab es im Amtsbezirk Wiesloch,nur 1 Ehescheidung in den Amtsbezirken Meßkirch, Pfullen-
dorf, Adelsheim und Tauberbischofsheim. Dem Berufe der Män¬
ner nach entfielen 6,3 Prozent der geschiedenen Ehen auf die
Landwirtschaft, 56,3 Proz . auf Gewerbe und Industrie , 27,2
Prozent auf Handel und Verkehr , 7,8 Proz. auf die sonstigen

i freien Berufe usw. Nach dem Religionsbekenntnis waren 505

geschiedene Ehen rein evangelisch , 369 rein katholisch , 13 israeli¬
tisch : 274 der geschiedenen Ehen waren Mischehen (davon war in
117 Fällen der Mann evangelisch und die Frau katholisch,in 147 Fällen der Mann katholisch und die Frau evangelisch : in
20 Fällen waren beide Eheteile Angehörige sonstiger Religions¬
bekenntnisse.

Aus Rav und Fern.
Sinsheim , den 13 . Juli 1931 .

Allgem . Ortskrankeakass «. Die Zahl der Mitglieder un¬
serer Kasse betrug am 1 . Juli 31 7274 ( 7036) und zwar männ¬
lich 4214 ( 4190 ) , weidlich 3060 (2846 ) . Hiervon waren versichertals versicherungspflichtig 5830 (5605 ) und zwar männlich 3384
(3377) , weiblich 2446 ( 2228 ) , als freiwillig 1444 ( 1431 ) und
zwar männlich 830 (813) , weiblich 614 ( 618) . Am StichtagI . 7 . 31 betrug die Zahl der arbeitunfähigen Kranken 146
(144 ) und zwar männlich 80 (80) , weiblich 66 (64 ) . Hiervon warenals pflichtversichert gemeldet 113 ( 109) und zwar männlich 62
(65 ) , weiblich 51 '

. ) , als freiwillig 33 (35 ) und zwar männlich18 (15) , weibliö 15 (20 ) . Wöchnerinnen wurden gezählt als
pflichtversichert h (9) , als freiwillig versichert 6 (9) . Die inKlammern angegebenen Zahlen bedeuten jeweils das Ergebnisvom I . des Vormonats .

K Das Notgesetz ist verbündet . Das Badische Gesetz - und
Verordnungsblatt veröffentlicht in der heutigen Nummer 41 das so -
fort in Kraft tretende Notgesetz über di« Aenderungen im Staats¬
haushalt , das inhaltlich den gestern vom Finanzminister gemachten
Mitteilungen entspricht.
. * Jagd aus wilde Kaninchen . Es besteht vielfach noch die

itrige Auffaffung, der Fang wilder Kaninchen (Freitieren usw.) sei inBaden auch Nicht -Iagdberechtigten erlaubt. — Die Vollzugsordnung
zum Jagdgesetz vom 1 . Februar 1928 hat die Kaninchen jagdbarerklärt . Nur der Iagdberechtigte ist daher berechtigt, sich die wilden
Kaninchen anzueignen. Nichtjagdberechtigte , die den wilden Kanin¬
chen nachstellen , werden wegen Wilderns mit Gefängnis bestraft .* Einstweilen keine Abänderung über Kraftfahrzeugverkehr.Wiederholle Mitteilungen in der Tagesprefse besagen, daß im Reichs-
verkehrsministerium ein Berordnungsentwurf ausgearbeitet sei , der
Aenderungen der Krastfahrzeugordnung bezweckt und der, ohne daßder Beirat für das Kraftfahrzeugwesen gehört worden sei, dem Reichs¬rat vorgelegt werden soll. Diese Nachricht trifft nicht zu. Der Reichs-
verkehrsminister sieht zur Zeit von derartigen Aenderungen ab und
beabsichtigt nicht, dem Reichsrat eine Borlage zu machen.

X Reihen . 11 . Juli . ( Landwirtjchaftliches. ) Die Kirschen - , Jo¬
hannis » und Stachelbeerernie geht jetzt ihrem Ende entgegen . DieErnten dieser drei Früchten waren sehr reichlich jedoch wenig gesucht,sodaß ein großer Teil dar Kirschen nicht verwertet werden konnte.Die zum Teil noch hängenden Früchte gehen durch den Regen der
letzten Tage dem Verderben entgegen . Die Johannisbeeren werden
größtenteils zur Mostbereitung verwendet . Himbeeren , die hier nurin geringer Zahl angepflanzt werden , kann man gut verkaufen . Die
Aussichten auf Zwetschgen sind gering , auf Aepfel gut bis febr gut,
auf Birnen mittel, Quitten gut . Die Getreideernte steht bis jetzt gut
steht bis jeßt gnt und verspricht eine bessere Ernte als im vergange¬nen Jahr , vorausgesetzt , daß das Wetter gut wird . Auch die Reden
ehen sehr hoffnungsvoll aus.

Hilsbach, 11 . Juli . (Brand .) Heute Früh zwischen 2 und
3 Uhr ries die Sturmglocke die Ortseinwohner aus dem Schlafe.Das Wohnhaus des Josef Vetter stand in Flammen und nach kurzerZeit schlugen auch über dem Wohnhaus des Karl Kesel die Flam -
men znm Himmel. Ein Holzschuppen wurde ebenfalls noch ein Raub
der Flammen . Die Brandursache ist noch unbekannt. Besonders
tragisch ist, daß die Häuser erst vor kurzer Zeit erbaut wurden.
Durch das tatkräftige eingreisen der Bürgerwehr wurden die Scheu¬nen gerettet .

— Die .heim, 10. Juli . (Aus Rache ) Im vergangenen Frühjahrwurden drei Burschen aus Rauenberg beim Wildern auf Dielheimer
Gemarkung angetroffe » . Auf Anruf ergriffen die drei Täter die
Flucht und konnten unerkannt das Dorf erreichen. Beim Springenverlor einer derselben die Mütze , die als Beweismittel diente . Haupt-



Rr . 160. Jahrgang 1931. Skt ZanHtoU * SinshchMer 3dbut{. Montag , den 13 . Juli 1931.sächlich den Bemühungen des hiesigen Forstwans und Jagdaufsehersist es zu verdanken, daß die drei Täter ermittelt werden konnten .Dieser Tage nun fuhren zwei Söhne des Jagdaufsehers einen Stamm
nach Rauenberg. In einer Ortsstraße wurden diese von einem imFrühjahr beim Iagdzug Beteiligten namens Spannagei rücklings ,mit einer Mistgabel bewaffnet überfallen. Einer der jungen Leute
erhielt schwere innerliche Verletzungen am Hinterkopf und mußte ärzt -
liche Hilfe in Anspruch nehmen . Der Vorfall gelangte bei der Gen »darmerie zur Anzeige .

Heidelberg , 13 . Juli . (Im Waschzuber ertrunken .) In
Dossenheim fiel das 13 Monate alte Kind des Steinbrechers
Josef Schmich in einen am Boden stehenden Waschzuber und
ertrank . Als die Mutter , die sich zum Wäscheaufhängen auf
den Speicher begeben hatte , zurückkam , fand sie ihr Kind
leblos im Waschzuber vor - Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos .

Leimen bei Heidelberg , 13 . Juli . (8000 Dollar sür
Kircheneubau gestiftet -) Die hiesige katholische Pfarr -
gemeinde errichtet zur Zeit einen prächtigen Kirchenneubau .Ter Grundstein wurde am letzten Sonntag in Verbindung
mit dem silbernen Priesterjubiläum von Pfarrer Schnetzerunter großer Anteilnahme der Gläubigen von Sr . Exz.
Bischof Dr . Sebastian gelegt . Der Kircheneubau erfährt
durch eine hochherzige Spende eine besondere Förderung ,der beutschamerikanische Gemeinöebürger Kronauer hat fürdie innere Ausgestaltung des neuen Gotteshauses die an¬
sehnliche Summe von 6000 Dollar zur Verfügung gestellt,die für die Errichtung von drei Altären Verwendung findet .

Mannheim , 13 . Juli - (Freiwilliger Tod .) In der Nachtzum Freitag hat ein auf dem Lindenhof wohnhafter 28 Jahrealter verheirateter Malermeister in seiner Werkstätte mit¬tels Leuchtgas seinem Leben ein Ende gemacht. Die Tat
dürfte auf wirtschaftliche Notlage zurückzuführen sein.

Dnrlach , 13. Juli . (Oberbürgermeister Zöller amts¬müde .) In der letzten Stadtratssitzung wurde mitgeteilt ,daß Oberbürgermeister Zoller aus Gesundheitsrücksichtensein Rücktrittsgesuch aus seinem Amte eingereicht hat . Es
sollen nun Verhandlungen mit der badischen Landesversiche-
rungsanstalt für Gemeinden und Körperschaften gepflogenwerden . Der Stadtrat beschloß weiter , daß die städtischenNeubauten in der Bloter - und Wilhelmstraße aus Mangel
verfügbarer Mittel eingestellt werden , sobald sie unter
Dach sind -

Lahr , 13 . Juli . Die Umlage ist jetzt wie folgt festgesetztworden : Vom Grundvermögen Steuersatz 100 Pfg ., vom
Betriebsvermögen 40 Pfg . und vom Gewerbeertrag 6 RM .,je für 100 RM . Biersteuer wie bisher , Bürgersteuer in ein¬
fachem Betrag .

Münchhös bei Stockach, 13. Juli . (Kind von Hanöwerks -
burschen überfallen .) Das etwa 7 Jahre alte Mädchen Berta
Kästle wurde auf dem Nachhauseweg von einem Handwerks¬burschen aus Rorschach, namens Anton Jehle , überfallenund vergewaltigt . Ein anderer zufällig vorbeikommender
Handwerksbursche hefreite die Kleine und brachte sie nachHause - Jehle fühlte sich durch diese Rettungstat noch be¬
leidigt und erstattete gegen den anderen Handwerksburschenbeim Bürgermeisteramt Anzeige . Als sich der wahre Sach¬verhalt herausgestellt hatte , wurde der Wüstling verhaftet -

Alchsel bei Waldshut , 13 . Juli . ( Landwirtschaftliches An -wesep niedergebrannt .) Am Freitagabend brach in demlandwirtschaftlichen Anwesen der Witwe Severing JehleFeuer aus . das das stattliche Wohnhaus und Oekonomte -gebäuöe in kurzer Zeit in Schutt und Asche legte . DasVieh konnte gerettet werden , dagegen sind fast sämtlicheFahrniffe , sowie die reichen Heuvorräte verbrannt . DerSchaden des Brandes , als dessen Ursache man Kurzschlußannimmt , beträgt etwa 30 000 RM .

Münchhof (Amt Stockach ) , 11 . Juli . (Kind von Handwerks¬burschen überfallen .) Das 7 Jahre alte Mädchen Berta Kästle , wurdeauf dem Nachhauseweg von einem Handwecksburschen aus Rorschach,namens Anton Jehle , überfallen . Der Wüstling legte das Kind ineinen Getreideacker und vergewaltigte es. Ein anderer zufällig oor-beikommender Handwerksbursch« befreite die Kleine und brachte fienach Hause . Jehle fühlte sich durch diese Rettungstat noch beleidigtund erstattete gegen den anderen Handwerksburschen beim Bürger¬meisteramt Anzeige . Als sich der wahre Sachverhalt herausgestellthatte , wurde der Wüstling verhaftet und ins Amtsgefängnis Stockacheingeliefert .

Dampfer „Goethe - gefunken .
Das Schicksal der übrigen Dampfer .

Stockholm , 13. Juli . Während der letzten Sturmtage bei"der Insel Oeland ist der schwedische Dampfer „Goethe " ge¬sunken. Der Kapitän ertrank , während die übrige Besatzunggerettet werden könnte . — Von dem finnischen Dampfer
„Marie ", der mit seiner elf Mann starken Besatzung als
verloren angesehen wird , hat der deutsche Dampfer „Nürn¬
berg " acht Personen gerettet , die übrigen drei find anscheinendumgekommen . — Das als verloren gemeldete Motorsegel¬
schiff „Gertrud II" (nicht Karin II) aus Hamburg ist in Karls¬krona eingetrofsen . Der Kapitän berichtet , daß sein Schiffmehrere Tage lang einem fürchterlichen Sturm ausgesetzt

war . — Auch der vermißte deutsche Dampfer „Gtrngard " tflnach schwerer Fahrt in Oscarshamm eingetroffen . * >'
Die Rache des Ermittierten .

Gdinge « . 13. Juli . Ein Mann , der von seinem HauS -wirt exmittiert worben mar . fertigte sich eine Bombe im
Gewicht von 18 Pfund an und brachte sie an der Wand sei-nes früheren Wohnhauses zur Explosion . Die ganze Wanddes dreistöckigen Hauses wurde eingeriffen . Der Wirt und
keine breikövfiae Familie erlitten Verletzungen .

Schwerer Unfall beim Solitnde -Rennen .
Stuttgart , 13. Juli . Bet den Motorrad -Rennen auf der

Solitude ereignete sich am Sonntag ein schwerer Unfall .
Beim Rennen der nationalen Klasse um den Preis von
Stuttgart ereignete sich 100 Meter vor der Zielkurve ein
schwerer Sturz . Mefferschmidt -Stuttaart geriet aus bei
Kurve und wurde vom Rade geschleudert . Seine BMW -
Maschine explodierte und flog lichterloh brennend vier US
fünf Meter über die Zuschauer hinweg in den Wald . Dabei
wurden noch zwei Personen verletzt . Messerschmidt mußt «
mit Beinbrüchen und einer schweren Kopfverletzung inS
Feuerbacher Krankenhaus geschafft werden . Dem Renner
wohnten 70—80000 Zuschauer bei . Sieger wurde der Eng .
länöer Guthrie mit einer Durchschnittsaeschwindigkeit vor
111,5 Stundenkilometern .

Lastauto stürzt in de « Rhein «nd reißt drei Kinder
mit in die Tiefe .

W »rms , 13. Juli . Bei dem rheinhessischen Ort Gimbs¬
heim ereignete sich ein furchtbarer Unglücksfall . Ein Last¬
auto aus der Umgegend war an den Rhein gefahren , um
Kies zu laden . Aus dem Wagen befanden sich rcht Jungem
die zu ihrem Vergnügen mitgefahren waren . Als der Wagen
beloben war und der Schofför den Motor anwerfen wollte ,rollte das Lastauto rückwärts in den Rhein . Fünf Jungen ,
die die Gefahr bemerkt hatten , konnten sich durch Abspringen
retten Drei dagegen wnrden in die Tiefe gezogen «nt
ertranken . Der Lastwagen liegt auf dem Grunde des Rheins
an einer sehr tiefen Stelle , so daß es schwer halten wird ,
ihn zu bergen . Auch die Leichen der Kinder konnten noch
nicht gefunden werden .

Leichte Erdstöße bei Köln und Aachen.
Köln . 12. Juli . Am Freitagnachmittag gegen 18 Uhrwurden in Köln zwei kurz auf einander folgende Erdstößeverspürt , die sich vor allem in den Außenbezirken der Stadtbemerkbar machten . Es handelt sich um Wellenbewegungenvon Westen nach Osten , deren Stärke nicht besonders großwar . Aehnliche Meldungen vor Erdstößen kommen ausAachen. Eschweiler und Düren . Das Observatorium Aachenbestätigte die Wahrnehmungen der Erdstöße , desgleichen dieErdbebenwarte im Taunus . Man vermutet tektonische Brüchein der Nordsee als Ursache .

Zwei Gemälde im Werte von 248 000 RM . gestohlen.
Frankfurt a . M .. 11 . Juli . Freitag nachmittag wurdein der Villa des Generaldirektors Dr . Caspar -Sindlingenbet Frankfurt a . M . ein schwerer Einbruch verübt . DieTäter drangen mit Nachschlüsseln in das Gebäude ein . wosie einen Original Ban Dyck im Werte von 200 000 Markund einem echten Antones Palameöesz im Werte von 40000Mark unter Zurücklassung des Rahmens stahlen . Beide Ge¬mälde sind auf Holz gemalt . Der Ban Dyck stellt den Cüri -

stusgang zum Kreuz bar der Palamebesz zeigt eine mu-
sizierende Gesellschaft. Am Freitagabend waren noch Be¬amte der Landeskriminalpolizei Frankfurt am Tatort . Vor¬erst fehlt noch jede Spur von den Tätern .

Fuhrwerk vom D -Zug angefahren .
Neustadt a. Hdt . , 11 . Juli . Am Freitag , den 10. Juli , um9 .30 Uhr, wurde zwischen Haßioch und Neustadt auf dem Feldweg¬übergang Posten 117 ein führerloses Kartoffelfuhcweck vom D - Zug148 Ludwigshafen— Homburg leicht angefahren „ nd beschädigt. Das

Fuhrwerk war, bevor Zug 148 von der oorgelegenen Betciebsstelle ab¬
geläutet wurde und bevor der Wärter die Schranke geschloffen hatte ,auf den Uebergang gelangt. Trotz den Bemühungen des Wärterswar das Gespann nicht in Gang zu bringen. Der Wärer versuchtezwar, den herankommenden Zug zu stellen , jedoch war das nichtmehr rechtzeitig möglich

Marktberichte .
Sinsheimer Wochenmarkt vom 11 . Juli .Am Sinsheimer Wochenmarkt wurden folgend « Preise ge¬halten : Buschbohnen 10 Pfg . , Stangenbohnen 10 Pfg . , Erbsen10—12 Pfg . , Karotten 6 Pfg . per Gebund , Weißkohl 8 Pfg .,Wirsing 8 Pfg . , Salat 3—5 Pfg Stück , Kartoffeln 7 Pfg .Schlangengurken 10—20 Pfg . Stück . Einleggurken 100 Stück100 Pfg . , Tomaten 3 5-Pfg . , Rhabarber 10 Pfg . , Heidelbeeren30 Pfg . , Himbeeren 40—45 Pfg . , Johannisbeeren 20 Pfg .,Kirschen 15 Pfg . , Limburger Käse Pfd . 50 Pfg . , Süßrahmbutter170 Pfg . , Landbutter 160 Pfg . , Hühner lebend Pfd . 80 Pfg .,Hähne lebend Pfd . 100 Pfg . -

Splelplan des Stadttheaters Heidelberg .
Montag . 13. Juli . Anfang 20—22.30 Uhr (Abonnement B 40) ;4. Gastspiel Lucie Englisch: Alt Heidelberg.

Dienstag , 14. Juli . Anfang 20 —22 .30 Uhr (Abonnement E 40) :5 . und letztes Gastspiel Lucie Englisch : Alt Heidelberg.Mittwoch , 15. Juli . Anfang 20—23 Uhr (Außer Abonnement) :Der Zarewitsch. Operette von Franz Lehar.Vom 16 . Juli bis 19. Juli . Täglich R/s Uhr abends , außer¬dem Sonntag nachmittags 31/2 Uhr : Badisch -SchweizerischeVariete -Festspiele im Stadttheater . Spitzen-Darbietungen in¬ternationaler Varietekunst . 10 Attraktionen von Weltruf .

Naöio -Vrogramm
Montag , den iz . Jul «.Berlin . 14 : Furtwängler u . d . Berliner Philharm. 16 : Solisten¬konzert . 18 : Unterhaltungskonzert . 18 .35 : Gesänge. 20 : Tanz -u>. Unterhaltungsabend , ca . 22 .40 : Abendunterhaltung.Frankfurt. 13.05 : Sängervereinigung Eupen . 14 : Werbekonzert .16.30 : Nachmittags -Konzert . 20 : Die Tanzgräfin . 22 : Zeit -bericht . 23 : Tanzmusik .

Köln-Lang «nb«rg. 13 .05 : Mittagskonzert. 17 : Besperkonzert . 20 :Abendkonzert . Anschl . bis 23 : Nachtmusik. 23 : Tanzmusik.Königswusterhausen. 14 : Schallplatten. 16 : Solistenkonzert . 20 -
Tanz - und Unterhaltungsabend . 21 .25 : Der Geigenbauer v.Absam. ca . 22 .15 : Konzert anschl . Uebertragung d . BerlinerSenders .

München . 13 .10 : Kapelle Godwin . 13 .35 : Aus neuen Tonfil¬men. 16 .20 : Konzertstunde . 17.20 : Vesperkonzert. 19 .30 : Zi¬therklub Alt München . 20 : Die Tanzgräfin .Mühlacker . 16 .30 : Nachmittags-Konzert. 20 : Die Tanzgräfin.23 : Tanzmusik .
Wien . 20 : Biolincello -Abend . 20 .45 : Wien bei Nacht .Rom . 13 .10 : Leichte Musik . 17.30 : Buntes Konzert . 20. 10 :Schallplatten . 21 : Leichte Musik .
Toulouse. 20 : Operettenlieder . 20 .30 : Tanzmusik . 21 : Orchester -Konzert . 22 : Jazzmusik . 23 : Wunschkonzert.- Radio - Geräte -

für NetzanichluB und Batteriebetrieb , erttlriaitfge FabrikateR5 hr « n 1 Akkumulatoren . AnodenbatterieaBequeme Zahlungsweiae Rheinelektra

Stirnen * Sport * Spiel
Voxen

H. Müller - H . Domgörge « - F . DübberS .
Sie wollen Europameister im Boxen werden .

Die Boxsportbehörde Deutschlands hat der Internatio¬
nalen Box -Union in Paris ein Schreiben zugelettet . in dem
sie gemäß Art . 70 der sportlichen Regeln ihrerseits drei deut¬
schen Boxern die Genehmigung zu Kämpfen um die Europa¬
meisterschaft erteilt . Es handelt sich um Schwergewichts -
meister Hein Müller -Köln für den Titelkampf mit Pierre
Charles , um Hein Domgörgen -Köln für einen Kampf mit
Mittelgewichts - Europameister Polbi Steinbach - Wien und
schließlich um Franz Dübbers sür einen Kampf mit Leicht¬
gewichts -Europameister Francois Sybille - Belgien .

ftur*e Sportnachrichten
Jack Sharkey und Mickey Walker , die beide als Anwär¬

ter auf Schmelings Titel gelten , tragen am 22. Juli in New-
york den längst geplanten Kampf aus .

Im Europazonen -Final um den Davispokal hat England
die Tschechoslowakei mit 3 :0 geschlagen,- die Sieger treffen
nun vom 17. bis 19. Juli in Paris im Jnterzonensinal aus
Nordamerika . n

Im deutsch -südafrikanische « Tenniskampf , der in diese «
Tagen in Berlin ausgetragen wird , führen die deutschenSpieler nach dem ersten Tage mit 2 :1 Punkten .

Bei der Tour de France gab es am Freitag aus öer 16.
Etappe von Luchon nach Perpignao (324 Km) wieder eine
Massenankunft von 52 Fahrern . In der Spitzengruppe be¬
fand sich auch die gesamte deutsche Mannschaft .

Die Damen des SB . 98 Düsseldorf verbesserten den Deut¬
schen Rekord in der 6 mal 50 m Lagenstaffel auf 4 :10.2 Mt «.

Die Mannheimer Amicitia gewann auf der Hamburger Alster¬regatta den Senatsachier und Vierer ohne Steuermann , beide Male
gegen den Berliner Ruder - Club.

Das Solitude -Rennen für Motorräder wurde von dem Eng¬länder Guthrie gewonnen, nachdem der an der Spitze liegende Oe¬sterreicher Runisch in der Vorletzten Runde wegen Defekts ausgebenmußte.
Bei den süddeutschen Leichtathletikmeisterschaften in Darmstadtwarteten die Damen Frl . Fleischnec und Fcl . Dcllinger mit neuendeutschen Bestleistungen auf.
Der Tennisclubkampf des Rotweiß-Tennisclubs Berlin gegendas südafrikanische Daoispokalteam brachte bereits am zweiten Tageeine deutsche 6 : 2-Führung .
Einige Ueberraschungen brachten die süddeuffchen Schwimm -meistrrschaften in Ulm. Der Karisruhrr Fuchs schlug den langjährigensüddeuffchen Meister Dr . Frank -Heidelberg im 100 Meter-Rücken -schwimmen.

Riskieren
Sie
3

Mark

3lh liefere 3hnen dafür:
1/5 Pfd . Landmannstabak M . 0,29
1/5 „ Wolkensormer 0,39
1/5 „ Noch und noch 0,49
1/5 „ Post und Bahn „ 0,60
1/5 „ Pastorentabak „ 0,68
1 Sortiment H 5 Zigarren ) 0,55
I reichillustr . Hauptkatalog
1 hübsch. Weltruf -Kalender

Alles zus. porto- u . oerpackungsfrei nur Mk . 3 .—
Wenn Sie diese « Hir ne« ausschnciden und heute absendenhaben Sie in S ragen das Paket und rönnen sich sebft über¬

zeugen, wie groß die Geldersparnis und der Porteil ist, sichseinen Rauchtabak direkt aus der

Rauchtabakfabrik „Weitruf “

E. Koller , Bruchsal No. 1041 zu bestellen

VeiuKMen
aller Art liefert schnell und gut

r ' 1
*

_

2ÄÄllÄ
Der Stolz der Eltern
Die Tausende von Attesten zeigen , dafi es
« A bei Scott um etnbesonderes Stärkungs *
mittel handelt Millionen Flaschen werden
61 den Kulturländern mit bestem Erfolgverbraucht Scott ist kein chemisches
Produkt, sondern enthält die natürlichen
Nährstoffe , in leicht assimilierbarer Form .
Verlange nur Original Scott in allen
Apotheken und Drogerien .

ß, Bßdtßp 'ldjß Budjdrwßßra Sinsgeim . Depot : Apoth . Dr. Kieffer .
Richard Wagner-Drog., Schudak , Hauptstr . 81 .

Heute eingetroffen :

fft.EniWihkff>gz °/(,
empfiehlt

Karl Kühlbrey
Tel. 332 .

H eimarbeit sehriftl.Vitalis -Verlag München ,

iPfimd
Dose

, _ Vorzüge ,*
jKchnefferhalt-"
bauetHotkghm

ûagenebmet̂ erutb

Vater , Mutter ,
Tochter, Sohn

Loben stets
nur „Union" *

erzielenSie durchUebernah -
me des Alleinverkaufs
unseres Dampfkochers , der
in jed. Haushalt eine große
Ersparnis bedeutet . Herren
mit etwas Kapital wollen
sich unt . Darlegung Ihrer
DerhälM. wenden , an die
Fa . Sparkolit Dampf¬
kocher Stuttgart

Junges , ehrliches fleißiges

Mädchen
20 Jahre alt , in allen häus¬
lichen Arbeiten bewandert,
sucht Stellung bis zum
I . August. Zu erfragen bei
Frau Smmo Seybold

Siegelsbrch .

Sprechstunde
der

HaDdverftstaininfr
Mannheim

am Oienstag , 14. iuli
von vormittags 10 Uhr ab
im Gasthaus *. „Bären . “

Ol» J yiiiu,-Ala - Berlin W 35
Schriftleitnng : H . Decker; Druck und Verlag : E . Becker'sche Buchdrucker«! in Sinsheim .
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